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Wald und Klimawandel
Einführung

Stephan Buhofer



Konzentration des Kohlendioxids in der Atmosphäre 

während der letzten 800'000 Jahre

Quelle Zahlen: Universität Bern, Physikalisches Institut, Abteilung für Klima- und Umweltphysik. Basierend auf Daten von Lüthi

et al., 2008, Nature; Loulergue et al., 2008, Nature; und für die modernen Daten NOAA ESRL, 2018.

1. Klimawandel 
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Kohlendioxid und Temperaturverlauf 

während der letzten 800‘000 Jahre, 

mit Fokus 1880 - heute

Quelle Graphik: James Hansen, Taiwan Charts: CO2 Control Knob, 3. Oktober 2018.
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Temperaturentwicklung in Luzern:

Abweichungen vom Durchschnitt 1961-1990
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Quelle Graphik (leicht abgeändert): Bundesamt für Umwelt (BAFU) (2006), CO2-Senken und -Quellen in der Waldwirtschaft, S. 15.

2. Wald und Klimawandel
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3. Beitrag des Waldes zur 

Emissionsreduktion in der Schweiz

• 1 m3 Holz bindet rund 1 t CO2, ein Baum bindet im ausgewachsenem Zustand 

mehrere Tonnen CO2. 

• Der Schweizer Wald- und Holzsektor bindet netto jährlich rund 3 Mio. t CO2

(5% der Emissionen von 58 Mio. t). 

Bedeutung in der Klimapolitik:

• Kyoto-Protokoll, erster Verpflichtungszeitraum: Reduktion der jährlichen 

Treibhausgasemissionen im Zeitraum 2008-2012 verglichen mit 1990 um 8.7 %. 

Inlandsemissionen 1 %, Waldsenken 3 %, Ausland 4.7 %.

a. Senkenleistung

Quelle Daten: Bindung CO2 Baum: Bayrische Landesanstalt für Land- und Fortstwirtschaft, Merkblatt 27, Kohlenstoffspeichreung von 

Bäumen (2011). Bundesamt für Umwelt (2007), CO2-Effekte der Schweizer Wald- und Holzwirtschaft, S. 79 (1m3 = 920 kg CO2). Bindung

CO2 Sektor: Bundesamt für Umwelt (2019), Jahrbuch Wald und Holz 2019 (Druckversion), S. 41 (Umrechnungsfaktor unklar). Etwas 

anders in Bundesamt für Umwelt (2006), CO2-Senken und -Quellen in der Waldwirtschaft, S. 14. Kyoto-Protokoll: Bundesamt für Umwelt

(2014), Emissionen nach CO2-Gesetz und Kyoto-Protokoll, 10.04.2014, S. 10, 12.



Vermeidung von CO2 durch den Einsatz von Holz:
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b. Holznutzung

Holzeinsatz Vermeidung CO2-Emissionen pro m3 Holz

Material-Substitution

(durchschnittlich)

0,7 t CO2eq 
Kaskadennutzung (erst 

Materialnutzung dann energetisch):

1,3 t CO2eqEnergetische Substitution

(Ersatz fossile Heizungen)

0,6 t CO2eq 

Quelle Daten: CO2 bei der Nutzung: Bundesamt für Umwelt (BAFU) (2007), CO2-Effekte der Schweizer Wald- und Holzwirtschaft, S. 35-36, 76. Siehe auch

BAFU (2006), CO2-Senken und - Quellen in der Waldwirtschaft, S. 29-32, dort weniger. Ausgehend von einer nachhaltigen Nutzung, also von der CO2-

Neutralität des Holzes bei der Entsorgung. Zuwachs: BAFU (2019), Jahrbuch Wald und Holz 2019 (Druckversion), S. 22; BAFU, Steckbrief Schweizer Wald 

(Webseite). Basierend auf Landesforstinventar. Holzernte: BAFU (2019), Jahrbuch Wald und Holz 2019 (Druckversion), S. 25; BAFU, Steckbrief Schweizer 

Wald (Webseite). Andere Berechnung gem. LFI im Jahrbuch Wald und Holz 2019, Grafik 3.2. Nutzbares Potential: BAFU, Steckbrief Schweizer Wald 

(Webseite); BAFU, Ressourcenpolitik Holz (2017), S. 23, 34. Vgl. aber 9,2 Mio. m3 in BAFU (2007), CO2-Effekte der Schweizer Wald- und Holzwirtschaft, S. 

10. 

• Jährlicher Holz-Zuwachs Schweiz: 10 Mio. m3.

• Nachhaltig nutzbares Potential (Ziel Ressourcenpolitik Holz Bund): 8,2 Mio. m3.

• Holzernte 2018 Schweiz: 70% des Potentials.



Danke für Ihre Aufmerksamkeit





K
u
rt

 E
ic

h
e
n
b
e
rg

e
r,

/ 
W

W
F

Vision Wald WWF
Kurt Eichenberger, 3. Juli 2020



Unsere enge Beziehung zum Wald



https://www.wsl.ch/de/wald/bewirtschaftung-und-waldfunktionen/historische-waldnutzung.html

Von der Nutzung zur Übernutzung

https://www.wsl.ch/de/wald/bewirtschaftung-und-waldfunktionen/historische-waldnutzung.html


Die Naturkatastrophe

Landesunglück 1868



Der Schutz des Waldes

Erstmals übernahm der Bund die Federführung in einer Katastrophenlage. 

Entgegen starken wirtschaftlichen Interessen wurde 1876 das 

Forstpolizeigesetz eingeführt -> Schutz des Bergwalds

1903 tritt das neue Waldgesetz in Kraft -> gesamter CH-Wald unters 

Schutz

Bis heute gehört der Wald zu Recht zu den am besten geschützten 

Lebensräumen der Schweiz.



Wo stehen wir heute?



Vision Wald WWF

• Keine Aufweichung des Wald-Schutzes - Wälder sind auch bei uns die 

grünen Lungen und wichtige Horte der Biodiversität!

• 10 % Waldreservate bis 2030 - waldpolitisches Ziel des Bundes

• Förderung der Baum-Vielfalt im Wald – Klima-angepasste einheimische 

Baumarten (Eiche, Ahorn, Linde, Kastanie, Hopfenbuche, etc.)

• Biodiversität auf der ganzen Fläche - z.B. Stehenlassen alter Bäume auch im 

Wirtschaftswald

• Totholz in jedem Wald - Humusbildung, Lebensraum zahlreicher 

Kleinlebewesen, Puffer gegen Ammoniak

• Kaskadennutzung des Holzes & Förderung des Holzbaus - zuerst Bauholz 

viel weniger graue Energie als Betonbauten), danach Brennholz

• Subventionierung von Wirtschaftswald nur gekoppelt an ökologische Leistungen 

(Reservate, Totholz, Aufwertungsprojekte)



Das Narrativ des Waldes



Gesucht: Narrativ für den Klimawandel



«Wem sis Klima, euses Klima»



Synthese

• Der Wald ist für unser Wohlbefinden und die Bewältigung des 

Klimawandels zentral – auch in der Schweiz

• Die Verbesserung der Resilienz der Wälder ist das A und O für die 

Zukunft – die Waldwirtschaft muss sich darauf ausrichten

• Die Kaskadennutzung des Holzes ist zu fördern – zuerst Bauholz, 

danach Brennholz

• Der Waldschutz kann als Vorbild für den heutigen Klimaschutz dienen







Fitte Wälder für die Zukunft:
Eine Frage der Baumartenwahl

Thomas Wohlgemuth

Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft



Stärkere Windwürfe, grösserer Vorrat
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Wärmere Temperaturen seit 1986

CH2018 – Klimaszenarien für die Schweiz 

Abweichung
des Jahres-
mittels

Bild: Solothurner Zeitung



Häufigere trocken-heisse Perioden

Meteotest 2019Bild: Andreas Walker



Borkenkäferbefall nach Windwurf & Hitze
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Durchschnittliche 
Anz. Generationen

Borkenkäferbefall



Fitte Bäume müssen…

…ein wärmeres Klima aushalten

…Sturmwinden trotzen

…Sommerhitze trotzen

…Borkenkäfer trotzen



Klima und Eignungsgebiet: 
www.wsl.ch/lud/portree/ (N.E. Zimmermann)

StieleicheBuche FichteStieleiche

Buche FichteStieleiche

2020

2080

http://www.wsl.ch/lud/portree/


Geeignete Baumarten heute
www.lfi.ch/resultate/baumarten/

Nadelhölzer?

Laubhölzer?

?

X X

XGebiets-
fremde?



Fitte Baumarten: www.testpflanzungen.ch

Nadelhölzer?

Laubhölzer?

Nicht Einheimische?



Douglasie

max. 100 m Höhe (Deutschlands höchster Baum)

bereits vor 150 Jahren eingeführt

bereits vor 120 angepflanzt

trockenresistent wegen Sommertrockenheit in NW-Am.

frostresistent (-23 °C)

produktiver als Fichte

weniger verdunkelnd als Fichte

weniger versauernd als Fichte

treibt nicht aus

in der Jugendphase langsam wachsend



Kann die Douglasie…

…ein wärmeres Klima aushalten? Ja, aber Spätfrost ist bei jungen Bäumen ein Problem

…Sturmwinden trotzen? Nicht anfälliger als Fichten

…Sommerhitze trotzen? Definitiv:  besser als Fichten, Tannen und Waldföhren

…Borkenkäfer trotzen? Definitiv: Borkenkäfer mögen die Douglasie (noch) nicht

Schadet die Douglasie der Biodiversität?
…invasiv? Etablierung nur auf mageren, sauren Böden bei Licht; treibt nicht aus

…schädlich? Biodiversität: In Reinkultur ja, in Mischung kaum; Boden: Leicht abbaubare Streu



Fitte Baumarten

In Zukunft sind weniger einheimische Baumarten verfügbar; 
die Verwendung von Gastbaumarten wird laufend geprüft.





Der Luzerner Wald –

und die Vision für die Zukunft

Klimadialog Wald  und Klimawandel, 3. Juli 2020 

Bruno Röösli, Abteilungsleiter Wald, lawa (LU) 



Welchen (neuen) Wald brauchen wir?  

Aus Horizonte Juni 2019, Infrarot-Aufnahmen eines Waldes von einer Drohne 

kombininiert mit Überlagerungssoftware und Farbzuordnungen, die Aufschluss zur 

Fotosyntheseaktivität der Pflanzen und damit zu ihrer Gesundheit geben.



Wichtige Treiber / Erwartungen

Wachstum Bevölkerung 2050 (+20%)

0.5 Mio. 10 Mio.

> Schutz vor Naturgefahren (Siedlung, Infrastrukturen)

> Erholungsraum Wald

Klimawandel und Energiewende

> Anpassung an Klimawandel, Waldbrand

> Beitrag Klimaschutz

> erneuerbare Baustoffe und Energieträger

Biodiversität (Wald als Refugium)

Digitalisierung, Automatisierung 



Luzerner Wald: Auftrag

§§ 18 KWaG

− Waldfläche und Verteilung erhalten

− Waldfunktionen nachhaltig erfüllen

− naturnahe Waldbewirtschaftung

− Holz nutzen und verwenden

18% 16%

Vorrangflächen 30% (tlw. überlagernd)



30%

70%

Waldeigentum

öffentl. Eigentum

Privatwald

Kennzahlen Luzerner Wald

− 40'000 ha (27% der Kantonsfläche)

− 11'000 Waldeigentümer

− 30'000 Waldparzellen

− 80% der Waldfläche organisiert

− 350'000 m3 jährl. Holzzuwachs

− 8'400 Beschäftigte in Holzbranche

− Bruttowertschöpfung > Tourismus

Luzerner Wald: Strukturen



Luzerner Wald: Ein Blick zurück

Vergletscherung vor 24'000 Jahren



53%

18%

10%

6%

12%
1%

Buchenwälder 

Ahorn/Tannen/Buchenwälder 

Eschenwälder

Auen- / feuchte Wälder

Fichten/Tannenwälder
Föhrenwälder

Luzerner Wald: Waldstandorte

− vielfältig
430 bis 2260 m.ü.M.

47 Waldgesellschaften / 

127 Subkategorien

− wuchskräftig
10 m3/ha/j Netto-

Zuwachs



Luzerner Wald: Anteile Nadel-/Laubholz

Verteilung des Vorrats nach Durchmesserklassen Laubholz/Nadelholz; Quelle: kantonale Waldinventur 2016 



Holznutzung: grosses Potenzial

Spitzenwerte für 

- Holzvorrat (400 m3/ha) 

- Zuwachs Holz (10 m3/ha/j) 

- Zuwachs CO2 (18 t/ha/j)

1/3 des Zuwachses nicht ausgeschöpft 



Luzerner Wald: Holzsortimente
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Stammholz Industrieholz Energieholz



Klima Schweiz 1864-2019

Quellen: MeteoSchweiz, Institute for Environmental Analytics (IEA)



Klimawandel hinterlässt Spuren

Napf Südseite Ajoie (JU)



Waldbrand Visp 2011 (110 ha Schutzwald)



Vision – Leitbild Wald  

Die Pflege und Nutzung des Waldes wird so ausgerichtet, dass der Wald 

seine Funktionen auch unter veränderten Klimabedingungen erfüllen kann.

Die natürlich nachwachsenden Ressourcen im Wald werden nachhaltig 

genutzt. Der Rohstoff Holz wird gefördert und wo immer möglich 

eingesetzt. Der Wald leistet einen Beitrag zur Reduktion der CO2-Emission 

(Substitutionswirkung von einheimischem Holz gegenüber anderen 

Baumaterialien und Energieträgern).



Klimawandel: Handlungsfelder

> Strategie 

> Fachdossiers

> Merkblatt

Veränderung 
Wald

Anpassung 
Waldwirtschaft 

CO2-Speicher
Spez. 

Leistungen

LU



Vegetationsstufen heute

Klimawandel: Anpassung

Klimawandel mässig

Klimawandel stark



Gezielte Anpassung ohne Aktivismus

Holznutzung ist der Treiber für die Anpassung an den Klimawandel



Klimaschutz: Weichen richtig stellen!

> CO2-Waldspeicher

> CO2-Holzspeicher 

> Luzerner Wald hat hohen Vorrat von 400 m3/ha,

> 1/3 des nutzbaren Zuwachses wird nicht ausgeschöpft. 

Optimierung der Holznutzung ist der Schlüssel für den Klimaschutz



viele Herausforderungen

> Fairp[l]ay im Wald



Sturmfläche Lothar  1999 Wiederbewaldung 2009

Klimawandel und Perspektiven

2020



Ziel: Wirtschaft, Ökologie und Gesellschaft im 

Gleichgewicht



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Gemeinsam für die Zukunft des 

Luzerner Waldes
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Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Welchen Beitrag kann Energieholz zur 

Energiewende leisten?

Jules Pikali, Dipl. Ing. ETH/SIA

OekoWatt AG, Luzern



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Grundlagen

1 Ster = 1 Fass Heizöl

einheimisch, nachwachsend



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Grundlagen

Energieholz: CO2-neutral

Nachhaltig



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Energieeffizienz



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Energieeffizienz

Wärme aus Energieholz: sauber und konkurrenzfähig



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Energieeffizienz

Energiebedarf

20 kWh/m2a 120 kWh/m2a

1 Ster: 75 m2 1 Ster: 12.5 m2GA

Bild:www.schaerholzbau.ch Bild:www.dasgebäudeprogramm.ch



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Energieeffizienz

Energiespiegel Gemeinde Malters



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Verfügbarkeit von Energieholz

Energiespiegel Gemeinde Malters



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Verfügbarkeit von Energieholz

Potential von Energieholz

Waldfäche ha 707

nachwachsende Holzmenge Fm3/ha a 12

verfügbare Holzmenge Fm3/a 8’484

Verarbeitung zu Schnitzel Sm3/Fm3 2.7

Energieinhalt kWh/Sm3 800

verfügbare Energiemenge MWh/a 18’325

Energiebedarf (heute) MWh/a 58’480

Potential Energieholz 31%

Eff. Anteil 21%

Sanierungspotential 30%

Energiebedarf saniert MWh/a 17’544

Anteil Energieholz 104%

Bild:Gemeinde Malters



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Wirtschaftliche Aspekte

QM-Energieholz:     mind. 1 kW pro m Leitungslänge



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Wirtschaftliche Aspekte

Kommunale Energieplanung (Beispiel Horw)



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Wirtschaftliche Aspekte

Grundlast: Holz    /    Spitzenlast: Heizöl

Grafik: QM-Holzheizwerke



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Ausblick

Grundsätzliche Aspekte

▪ Holz ist speicherbar:

Spitzenlast statt Bandlast!

▪ Holz lässt sich verstromen:

Holz ist zu Schade um «nur» verbrannt zu werden!

▪ Bauholz zur CO2-Speicherung verwenden:

Kaskadierte Energieholznutzung (Altholzfeuerung)



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Ausblick

Holzverstromung 

Bild:Genossenkorporation Stans



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Ausblick

Holzverstromung 

Bild: Luzerner Zeitung, 20. November 2012 



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Holz

Ausblick

Prozessablauf 
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Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Fernwärme-
Netz

Wärmenetz mit Holzverstromung

Ausblick

Holz Strom
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Beitrag von Energieholz zur Energiewende

EinzelanlagenFernwärme-
Netz

Wärmenetz mit Holzverstromung

Kombination mit Wärmepumpen (Einzelanlagen)

Ausblick
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Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Wärmenetz mit Holzverstromung

Kombination mit Wärmepumpen (Einzelanlagen)

Ausblick



Beitrag von Energieholz zur Energiewende

Energieholz hat Tradition und Zukunft !

Ausblick





Marc Steiner,
Bundesverwaltungsrichter*

*Der Referent äussert seine persönliche Meinung

3. Juli 2020



Art. 34a und Art. 34b Waldgesetz:
Abschnittstitel “Holzförderung”

Art. 34b Bauten und Anlagen des Bundes:

1 Der Bund fördert bei der Planung, der Errichtung und dem 
Betrieb eigener Bauten und Anlagen soweit geeignet die 
Verwendung von nachhaltig produziertem Holz.

2 Bei der Beschaffung von Holzerzeugnissen berücksichtigt er 
die nachhaltige und naturnahe Waldbewirtschaftung sowie das 
Ziel der Reduktion von Treibhausgasemissionen.



Und jetzt die wirklich gute Nachricht: Das 

neue Waldgesetz liegt im nationalen und 

internationalen Trend

- Nachhaltigkeitsziel unserer Bundesverfassung (Art. 2 BV)

- CO2-Gesetz verabschiedet

- Revidiertes WTO-Welthandelsvergaberecht 2012 (“Green Public 
Procurement”) und WTO-Symposium zur nachhaltigen
Beschaffung vom 22. Februar 2017

- EU-Vergaberichtlinien 2014 (“strategic use of public procurement”)

- Vergaberechtsreform (Bundesgesetz vom 21. Juni 2019 und 
Interkantonale Vereinbarung vom 15. November 2019):
Qualitätswettbewerb und Nachhaltigkeit als Leitthemen



Nachhaltigkeit und 

Qualitätswettbewerb III



106

Vier wichtige Player, deren Position 

das Ergebnis nachvollziehbar macht



Holzempfehlung KBOB



Frage, ob das Holz vom Anbieter bestellt oder 

auftraggeberseitig zur Verfügung gestellt wird

An der Swissbau Januar 2018 hat zum Beispiel die Gemeinde
Nesslau ihr Projekt vorgestellt, sie hat eigenes Holz verwendet, 
um ein neues Gemeindehaus zu bauen. In Arlesheim BL läuft ein
Projekt “Unser Saal mit unserer Buche”. Das ist vergaberechtlich
unbedenklich, weil nicht “Schweizer Holz” verlangt wird beim
Einkaufen, sondern die Auftraggeberin selbst das Holz 
“produziert” hat. 
Sie verlangt jetzt vom Anbieter, dass er das gemeindeeigene Holz 
als Baumaterial einsetzt.



Vielen Dank für Ihre

Aufmerksamkeit!

Kontakt:

Marc Steiner

Bundesverwaltungsgericht

Abteilung II

9023 St. Gallen

Tel. 058 465 25 74

marc.steiner@bvger.admin.ch





>

>

>

>

>

>

>










